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ZERO BAUSATZ BAUSATZ
Welch knifflige
Arbeit für Komiker 
und Arzt Fabian 
Unteregger! Baue 
aus 500 Kompo-
nenten den Elek-
tro-Buggy Kyburz 
eRod Fun zusam-
men.BASTEL-

STUNDE

Kyburz eRod Fun Man kann den Schweizer Elektro-
Buggy fertig kaufen. Aber machts nicht viel mehr

Spass, wenn man ihn wie Komiker Fabian Unteregger
als Bausatz selbst zusammenbaut?
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FABIAN UNTEREGGER

ALTER
41

BERUF
Komiker/Arzt

Dr. Fabian Unteregger, am 28. März 1977 
in Zürich geboren, schloss 2003 an der 
ETH Zürich sein Studium der Lebensmit-
telwissenschaften ab, studierte von 2008 
bis 2014 an der Uni Zürich Humanmedi-
zin und promovierte 2017 zum Doktor 
der Medizin. Er arbeitet an einem For-
schungsprojekt, hält Vorträge im In- und 
Ausland und publiziert in medizinischen 
Journalen. Einem breiten Publikum ist er 
als mit dem Prix Walo ausgezeichneter 
Parodist und Komiker bekannt. Aktuell 
tourt er mit seinem Soloprogramm 
«Doktorspiele» durch die Schweiz 
(24. 10. Schöftland, 27. 10./1. 11. Basel, 
3. 11. Steinmaur, 16. 11. Luzern). Infos: 
www.fabianunteregger.ch

TEXT: RAOUL SCHWINNEN

FOTOS: GERI BORN

Kyburz? Der Name dürfte 
vielen kein Begriff sein. Zu 
Unrecht: Die 1991 vom di-
plomierten Elektro-Ingeni-

eur Martin Kyburz, 53, in Freienstein 
ZH gegründete Kyburz Switzerland 
AG mit ihren knapp 90 Mitarbeitern 
produziert die längst unser Strassenbild 
prägenden dreirädrigen Elektro-Zu-
stellfahrzeuge DXP der Schweizer Post. 
Oder die ebenfalls beinahe überall an-
zutreffenden vierrädrigen Senioren- 
E-Mobile PLUS. «Wir entwickeln Pro-
dukte, die auf  die Menschen und die 
Umwelt einen positiven Einfluss ha-
ben», erklärt Martin Kyburz seine Phi-
losophie. Dabei soll auch der Spass 
nicht zu kurz kommen. Deshalb bietet 
Kyburz seit kurzem den 120 km/h 
schnellen Fun-Buggy eRod an. Spezi-
ell an dem puristischen Elektro-Zwei-
sitzer: Man kauft ihn entweder für 
42 500 Franken als Fertigmodell, oder, 
dreitausend Franken günstiger, als Bau-
satz. Darin inbegriffen ist dafür ein  
einwöchiges Bauseminar, an dem der 

Kunde das Fahrzeug unter Anleitung 
des Kyburz-Produktionslinienleiters 
Andreas Schaffner, 44, selbst zusam-
menbaut.

In knapp einer Woche ein eige-
nes und voll funktionstüchtiges E-Auto 
bauen? Diese Idee fasziniert Komödi-
ant, Arzt und Flugzeug- und Helikop-
terfan Fabian Unteregger, 41. Und so 
stellt er sich kurz entschlossen der He-
rausforderung, den Kyburz eRod mit 
Chassis-Nummer 66 selbst zusammen-
zuschrauben. Gespannt warten wir in 
einer unscheinbaren Industriehalle in 
Embrach ZH, wohin Kyburz die Pro-
duktion seiner Fun-Buggies ausgelagert 
hat, auf  unseren Schrauber. Etwas ban-
ge fragt sich Kursleiter Andreas Schaff-
ner, was ihn wohl erwartet: «Das gibt 
doch keine Slapstick-Nummer?» Be-
reits bei der Begrüssung wird klar: 
Fabian Unteregger hat den Komödian-
ten zu Hause gelassen und stellt sich 
seriös vorbereitet seiner Aufgabe.

 Noch bevor ihm Schaffner die 
40 Kapitel der Bauanleitung auf  184 
A4-Seiten in die Hand drücken kann, 
feuert Unteregger seine Fragen ab: 
«Was für Akkus stecken im eRod?» 

QUERLENKER AM ROHRRAHMEN MONTIEREN

HERUNTERGEFALLENE SCHRAUBE SUCHEN BREMSSCHEIBEN MONTIEREN

MOTOR UND GETRIEBE VERSCHRAUBENSTART
Fabian Unteregger erhält die 184-seitige Bauan- 
leitung von Kyburz-Bauchef Andreas Schaffner (r.).
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GIB GUMMI – JETZT RÄDER UND REIFEN MONTIEREN

HER MIT DER KAROSSERIE! DEN FAHRERSITZ BEFESTIGEN
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DAS AUTO

MARKE
Kyburz

MODELL
eRod Fun

Antrieb E-Motor mit 61 PS, 140 Nm l 
0–80 km/h 4,9 s l Spitze 120 km/h l 
Reichweite 180 km l Masse L / B / H 
3,06 /1,62 /1,24 m l Gewicht 600 kg l Kof-
ferraum 90 l l Preis ab CHF 39 500.– 
(Bausatz), CHF 42 500.– (Fertigmodell)

Schaffners Antwort: «Lithium-Ei-
sen-Phosphat-Batterien». «Warum?», 
folgt die nächste Frage wie aus der Pis-
tole geschossen. «Weil es dieselben Bat-
terien wie in unseren Post-Töffli sind 
und wir damit sehr gute Erfahrungen 
bezüglich Qualität und Robustheit ge-
macht haben», antwortet Schaffner 
prompt. «Habt ihr sämtliche Kompo-

nenten für den eRod wirklich selbst  
entwickelt?», bohrt Unteregger weiter. 
Nun holt Schaffner etwas aus und ant-
wortet lächelnd: «Der e-Rod ist eigent-
lich das Hobby unseres Chefs. Schon 
seit 15 Jahren beschäftigt er sich mit  
der Idee. Zusammen mit Schweizer 
Design- und Automobilingenieur-
Studenten machte er sich dann an die 
konkrete Ausarbeitung der Pläne. Ei-
gentlich ist der eRod eine Bachelorar-
beit – und Martin Kyburz ermöglich-
te es den Studenten, ihre Pläne in die 
Realität umzusetzen.» «Interessant», 
kommentiert Unteregger beeindruckt. 
Bevor Schaffner fortfährt: «Natürlich 
haben wir nicht alles selbst entwickelt. 
Den Gitterrohrrahmen schon. Aber 
einige Komponenten stammen aus  
der Grossserie.» Die Radträger und 
Bremsen etwa vom Mazda MX-5 der 
ersten und zweiten Generation, das 
Bremspedal und der Bremsdruckzy
linder von Wilwood und die Sitzscha-
len von OMP, verrät Schaffner. Doch 
Fabian Untereggers Wissensdurst ist 
noch nicht gestillt: «Wie viele Teilchen 
werde ich nun verbauen?» Lachend 
antwortet der Kyburz-Produktions
linienleiter: «Exakt 1166 Schrauben 

und Kleinteile und 395 Meter Kabel.» 
Erstmals ist Unteregger sprachlos: 
«Wow!»

Endlich gehts an die Arbeit. An-
dreas Schaffner überreicht seinem 
Schrauber die Bauanleitung. Untereg-
ger beginnt zu blättern und staunt er-
neut – über die Menge detaillierter  
Anweisungen. «Wahnsinn! Da steckt ja 
eine Menge Arbeit dahinter.» «Stimmt», 
bestätigt Schaffner trocken. «Wie viele 
eurer Kunden wollen denn ihren eRod 
selbst zusammenbauen?», fragt der 
wissbegierige Unteregger weiter. «Wir 
haben bislang 65 Autos verkauft. Du 
baust nun den 66sten. Und 46 eRod-
Käufer haben ihn auch hier selbst zu-
sammengeschraubt.» Fabian kanns 
kaum glauben. «Wirklich? Und das  
haben auch alle geschafft?» Schaffner 
gibt lächelnd zu, dass seine Kunden-
Schrauber über ganz unterschiedliche 
Fähigkeiten verfügten. So konnte es ei-
nem Vater mit seinen beiden Söhnen, 
die zu Hause hobbymässig an Töffli  
herumbasteln, nicht schnell genug ge-
hen. «Ich musste sie in ihrem Eifer öf-
ters einbremsen und auf  mehr Sorgfalt 
hinweisen», sagt der gelernte Töffme-
chaniker und technische Kaufmann 

MAN AT WORK
Fabian Unteregger: «Liegend zu Arbeiten  
war schon immer ein Traum von mir.»

u
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Schaffner. «Ein Anwalt gab dagegen 
zu, dass er nie zuvor einen Schrauben-
zieher in der Hand hatte. Dem habe 
ich dann halt etwas mehr geholfen – so 
wurden wir trotzdem in einer Woche 
fertig.» 

Unteregger, der mittlerweile den ers-
ten Querlenker an den Gitterrohr
rahmen schraubt und sich dabei ganz 
geschickt anstellt, meint: «Gut, gibts 
neben den 184 Seiten noch dich und 
deine zwei helfenden Hände. Kannst 
du mir hier bitte mal kurz halten?» 

Fabian Unteregger kommt flott 
voran. Man merkt, dass der Komö- 
diant, studierte Lebensmittelwissen-
schaftler und Arzt eine schnelle Auffas-
sungsgabe und definitiv keine zwei lin-
ken Hände hat. «Ich habe früher zwar 

nie an Mopeds herumgeschraubt. Ich 
war eher der ‹Lego-Bueb› – und daher 
auch gewohnt, mit Bauanleitungen 
umzugehen. Und natürlich bastelte ich 
in meiner Jugend zig Flugzeug- und 
Hubschrauber-Bausätze zusammen», 
erinnert er sich. «Allerdings ver-
schmierte ich zu meinem Verdruss oft 
mit den leimklebrigen Fingern die 
transparenten Fensterteile – und so 
mussten meine Modellpiloten oft im 
Blindflug operieren.» Gut, hat der  
Kyburz eRod in seiner Hardcore-Vari-
ante keine Scheiben. Allerdings gibts 
als aufpreispflichtige Option für 2490 
Franken eine grosse Windschutzschei-
be oder für 920 Franken kleinere 
«Speedster»-Scheibchen zu kaufen. 
«Aber das machen wohl nur Warmdu-
scher», bemerkt Unteregger. Manch-
mal blitzt beim Arbeiten doch der Ko-
mödiant durch – etwa als ihm eine 
Schraube hinunterfällt und er bei der 
Suche nach dem verflixten Ding,  
den Gitterrohrrahmen mit einer Reck-
stange verwechselnd, sich elegant ins 
Fahrzeug hangelt. 

Schneller als erwartet hat Fabi-
an seinen Kyburz eRod Fun, made by 
Unteregger, fertiggestellt. Zuletzt noch 

die Nummer angeschraubt (der inklu-
sive Akkus 600 Kilo leichte Buggy  
gilt offiziell als Kleinmotorfahrzeug 
und darf  deshalb mit einem Motor- 
rad-Kennzeichen zugelassen werden), 
schon ist der radikale offene Elektro- 
flitzer zur Wagenabnahme bereit. Chef  
Martin Kyburz lässt es sich nicht neh-
men, persönlich seinem prominenten 
Schrauber das Zertifikat für die erfolg-
reiche Bastelarbeit zu überreichen.

 Danach gehen die beiden gemein-
sam auf  die erste Probefahrt im eRod 
mit der Chassis-Nummer 66. Nach der 
erfolgreichen Testfahrt im Gokart-ähn-
lichen Spassflitzer möchten wir zum 
Schluss von Fabian Unteregger wissen, 
ob er sich vorstellen könnte, «sein»  
Auto für 39 950 Franken auch zu kau-
fen. «Aber klar! Ich finde, das ist ein  
total cooles Fahrzeug. Zudem fasziniert 
mich die Philosophie der ganzen  
Entstehungs- und Entwicklungsge-
schichte dieses Schweizer Innovations-
produkts.» Einen Moment später er-
gänzt er allerdings kumpelhaft: «Ohne 
Witz, als Comedian kann ich mir ein 
solches Spielzeug aber niemals leisten.» 
Wir verkneifen uns die Frage: Und als 
Arzt? 

« �ICH BASTELTE 
IMMER GERN 
UND WAR EIN 
LEGO-BUEB »

AM ZIEL
Erfolgreiche Abnahmefahrt mit Martin Kyburz im 
120 km/h schnellen eRod Fun, made by Unteregger.

FABIAN UNDEREGGER

ENDMONTAGE – NUMMERNSCHILD ANSCHRAUBEN

GESCHAFFT! MEDAILLE VON MARTIN KYBURZ
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